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Von Christian Karl

Freyung. „So ruhig war es selten
wo, wo ich schon war.“ Wenn man
weiß, wie laut es um Roland Pong-
ratz meistens sein kann und auch
ist, weiß man den Satz wohl ein-
zuschätzen. Es ist coronabedingt
leise in der ansonsten eher lauten
Volksmusikakademie Bayern, der
der 49-jährige Multi-Musikus als
Leiter vorsteht. Das Einzige, was
dort derzeit gut im Takt und hör-
bar ist, ist das Werkeln der Hand-
werker, die den rund 1,28 Millio-
nen Euro teuren Dachausbau vo-
rantreiben. Im kommenden Mo-
nat sollen die zwei neuen großen
Räume fertig sein. Und für die Zeit
danach gibt es bereits auch opti-
mistische Buchungen von Musi-
kern, die generationsübergrei-
fend das angewachsene Haus wie-
der mit Leben und vor allem Tö-
nen füllen wollen.

„Große Lust auf Musizieren
und gemeinsames Singen“

„Aktuell wird die Deckenver-
kleidung mit den raumprägenden
Lichtbändern montiert“, heißt es
von Seiten der drei mit dem Pro-
jekt betrauten Verantwortlichen,
zu denen neben dem städtischen
Bauamtsleiter Oliver Wagner, In-
nenarchitektin Christina Gots-
mich (siimple) und Christian
Lankl (ppp Planungsgruppe) ge-
hören. Im Anschluss an die noch
laufenden Ausbauarbeiten erfolgt
der Einbau des Parkettbodenbe-
lags mit Schleifen und Versiegeln.
Im Anschluss werden noch Türen,
der Sonnenschutz und Feininstal-
lationen durchgeführt. „Aufgrund
anfänglicher Verzögerungen bei
der Lüftungsmontage hat sich die
geplante Fertigstellung Dezember
2020 auf nun Ende März 2021 ver-
schoben“, sagt Wagner. Die aktu-
elle Kostenprognose beläuft sich
auf 1,277 Millionen Euro, was
rund 61 000 Euro über dem ur-
sprünglich veranschlagten Kos-
tenbudget von 1,216 Millionen
Euro liegt.

Der größere neue Raum unterm

Volksmusikakademie: derzeit nurHandwerker imTakt

Dach – „Weiß-blau“ genannt – hat
rund 185 Quadratmeter, der klei-
nere Raum („Blau Toni“) gut 73
Quadratmeter. Zum Vergleich:
der „Schwarze Bua“, bisher der
größte Probenraum in der im Mai
2019 eröffneten Volksmusikaka-
demie, hat rund 140 Quadratme-
ter. Die weiteren bisherigen Semi-
narräume umfassen jeweils circa
20 Quadratmeter.„Zum zweiten
großen Proben- und Tanzsaal
,Weiß-blau‘ entsteht mit dem
,Blau Toni‘ ein Raum, in dem mit-
telgroße Ensembles mit bis zu 25
Mitgliedern gut proben können“,
skizziert der musikalische Akade-
mieleiter Roland Pongratz.

Apropos: Wie verhält es sich in
diesen corona-turbulenten Zeiten
eigentlich mit Buchungen? „Die
Leute haben nach wie vor große

1,28 Mio-Ausbau mit zwei Sälen und Tonstudio-Option im März fertig – Bereits etliche Gäste-Anfragen fürs Frühjahr
Lust auf gemeinsames Singen,
Tanzen und Musizieren – sie freu-
en sich auf Fortbildungen, Semi-
nare und Probentage“, sagt Ro-
land Pongratz eigentlich eher
positiv. Aber das aktuell erwartete
Negative kommt freilich auch –
wenn auch mit einem positiven
Ausblick: „Bis Ende Februar sind
derzeit alle Buchungen storniert –
eigentlich waren alle Wochenen-
den verplant. Aber ab dem ersten
März-Wochenende halten die En-
sembles ihre Reservierungen auf-
recht. Sie wollen unbedingt wie-
der musizieren und hoffen bis zu-
letzt, dass es vielleicht klappt und
dass das pandemische Geschehen
dies zulässt.“

Projekt „Volksmusik macht
Schule“ macht leider Pause

Wie auch Verwaltungsleiterin
Monika Seibold berichtet, gehen
fast täglich entsprechende Anfra-
gen in der „Volksmusikakademie
in Bayern“ ein. „Die Wochenend-
Buchungen für 2021 schauen
demnach eigentlich durchwegs
sehr gut aus, es gibt ganz wenige
Lücken, die noch belegt werden
können“, bilanzieren Pongratz
und Seibold unisono. „Unter der
Woche schaut’s anders aus: die
Schulen sind momentan mit an-
deren Dingen beschäftigt und es
besteht noch Unklarheit darüber,
ob sie im zweiten Halbjahr Ange-
bote außerhalb des Schulhauses
wahrnehmen dürfen.“Darunter
leide laut Pongratz auch das neue
Vorzeigeprojekt „Volksmusik
macht Schule!“, das der Bezirk
Niederbayern zur Stärkung der re-
gionalen Identität mit großzügi-
ger Unterstützung durch das bay-
erische Staatsministerium der Fi-
nanzen und für Heimat an der
Volksmusikakademie durchführt.

Trotzdem blickt deren musika-
lischer Leiter derzeit positiv in die
nahe Zukunft – nicht zuletzt auch
wegen der laufenden Verbesse-
rungen und Ausbauten in der Aka-
demie. „Neben dem Schwingbo-
den, der als besonderes Highlight
für die Tänzer gewertet werden

darf, wird im Dachgeschoss noch
eine weitere Besonderheit reali-
siert: Wir bereiten die beiden Räu-
me so vor, dass sie als Aufnahme-
studio genutzt werden können. Es
gibt in der Region vielfach kleine
hochprofessionelle Tonstudios,
die für Bands und kleinere En-
sembles bestens ausgerüstet sind,
aber wenn große Formationen
aufgenommen werden sollen,
dann muss meist notdürftig auf
Turnhallen oder ähnlich große
Räume ausgewichen werden. An
dieser Stelle wollen wir den Ton-
ingenieuren, Blaskapellen, Chö-

ren und Orchestern ein wenig
unter die Arme greifen.“

Die beiden neuen Räume wer-
den optimal miteinander verka-
belt, so dass der große Saal im
Handumdrehen als Aufnahme-
raum und der kleinere als Regie-
Raum genutzt kann. „Eigentlich
brauchen die Nutzer nur das tech-
nische Equipment und ihre Ins-
trumente mitbringen. Und erfreu-
licherweise“, so Pongratz, „gibt es
dafür auch schon erste Anfragen
von Tonstudios und Blaskapel-
len“. Es deutet einiges darauf hin,
dass es schon bald wieder lauter
wird in dem Freyunger Vorzeige-
Projekt.

Von Jennifer Jahns

Freyung. Er hat seit Jahren
starke Schmerzen wegen einer
rheumatischen Erkrankung.
Die verordneten Medikamente
reichten ihm nicht mehr aus.
Da griff er aus Verzweiflung zu
einem vermeintlichen Trick: Er
legte ein paar Unterlagen auf
den Kopierer, fügte zusammen,
was eigentlich nicht zusam-
mengehört – und heraus kam
ein Attest, das ihm angeblich
eine bestimmte Medikamen-
tengabe erlaubt. So jedenfalls
schilderte ein 42-jähriger Land-
kreisbürger seine Motive ges-
tern vor dem Freyunger Amts-

gericht. Er war wegen Urkun-
denfälschung angeklagt.

Konkret wurden dem Mann
zwei Taten vorgeworfen: Im
Sommer vergangenen Jahres
soll er mit einem gefälschten At-
test in einer Arztpraxis im Land-
kreis Passau vorstellig gewor-
den sein, um dort weitere Opioi-
de zu erhalten.

Kurz danach soll er dann in
einer anderen Praxis, diesmal
im Landkreis Freyung-Grafe-
nau, einen Medikationsplan
vorgelegt haben, um wiederum
weitere hochdosierte Medika-
mente wie Diazepam oder das
starke Schmerzmittel Oxyco-
don zu erhalten. Wie sich später

Aus Verzweiflung gehandelt
Mann leidet seit Jahren unter Schmerzen – Mit gefälschten Attesten wollte er an Medikamente kommen

herausstellte, war sowohl der
Medikationsplan wie auch eine
ärztliche Unterschrift darauf
gefälscht. Der Arzt war damals
stutzig geworden – und hatte
kein Rezept beziehungsweise
Medikament herausgegeben.

Der Angeklagte machte vor
Gericht auch keinen Hehl aus
seinen Taten: „Ja, die Vorwürfe
stimmen.“ Aber er habe sich
nicht anders zu helfen gewusst.
Er habe seit Jahren starke
Schmerzen. Die damals ver-
schriebenen Medikamente hät-
ten ihm nicht mehr ausgereicht,
sein damaliger Arzt habe eine
Dosis-Erhöhung als nicht ange-
bracht erachtet.

Dieses Motiv – dass der Mann
aus Verzweiflung handelte –
rechnete der Oberstaatsanwalt
dem Angeklagten mildernd an:
„Jeder weiß, wie es ist, wenn
man starke Schmerzen hat, zu-
mal über eine solch lange Dau-
er.“ Menschlich könne er den
Angeklagten verstehen, sagte
der Oberstaatsanwalt, aber ju-
ristisch sei es eben nochmal
eine andere Sache. Positiv ange-
rechnet wurden dem nicht vor-
bestraften 42-Jährigen aber
auch sein Geständnis und seine
Reue.

Der Angeklagte bedankte sich
in seinem „letzten Wort“ für
diese Feststellung des Staatsan-

walts und beteuerte, dass „so
etwas nie mehr vorkommt“, die
Tat damals, „aus Verzweiflung“,
sei „Blödsinn“ gewesen. Er habe
mittlerweile einen anderen
Arzt, sei medikamentös gut ein-
gestellt.

Letztlich blieb Strafrichter Se-
bastian Nagel bei der Forde-
rung der Staatsanwaltschaft
und verurteilte den Mann zu
einer Geldstrafe von 120 Tages-
sätzen zu je 15 Euro (1800 Euro)
für die zwei Urkundenfälschun-
gen. Zur Hauptverhandlung
war es gekommen, weil der 42-
Jährige zuvor Einspruch gegen
einen Strafbefehl eingelegt hat-
te. Das Urteil ist rechtskräftig.

Freyung. Da sich die Frey-
unger Pfadfinder derzeit auf-
grund der Corona-Regularien
nicht treffen dürfen, versuchen
die Gruppenleiterinnen Bianca
Bloch und Melanie Fries zu
ihren Grüpplingen über Whats
App Kontakt zu halten und den
Kindern kleine Überraschun-
gen zu bereiten.

So gab es zu Weihnachten für
jedes Kind ein kleines Ge-
schenk und es wurde gewichtelt
(jedes Kind durfte einem ande-
ren ein selbstgemachtes Ge-
schenk vor die Tür stellen).

Auch gibt es immer wieder Bas-
telanleitungen für Zuhause.
Höhepunkt in diesem Lock-
down war der Schneeskulptu-
renwettbewerb vor Kurzem.

Bei idealem Pappschnee bau-
ten zehn Kinder im Schnee um
die Wette. Am Ende wurde eine
unabhängige Jury beauftragt
die ersten drei Plätze zu verge-
ben. Gewonnen hat das Rentier
von Katharina und Marlene (in
der Bilder-Collage Mitte unten),
den zweiten Platz belegte der
große Schneemann von Teresa
(Mitte oben) und dritter wurden
Fabian und Kathrin mit ihrem

Gelungener Wettbewerb bei den Pfadfindern

Schneemann (links oben). Der
kleine Schneemann in der Höh-
le (links unten) ist von Ronja,
oben drüber ist Johanna mit
ihrem Einhorn, rechts oben
Christian, der den kleinen Dra-
chen Tabaluga mit Schnee-
mann Arktos gebaut hat,
drunter Ninas Schneebraut und
unten rechts Florians Schnee-
mann.

Die Sieger erhalten als Preis
zehn Euro Freygeld, die zweiten
und dritten je vier Euro. Jeder
Teilnehmer wird fürs Mitma-
chen mit Süßigkeiten belohnt.

− pnp

Schönster Schneemanngesucht

Hohenau. „Technologie, Chance, Not-
wendigkeit“ – unter diesem Motto findet
am Freitag, 12. Februar, um 19 Uhr ein von
der örtlichen CSU organisierter Online-
Vortrag von Ralf Schramm zum Thema
5G-Standard im Mobilfunk statt.
Schramm ist Chief Technology Officer
(CTO) bei FarmFacts in Pfarrkirchen. Im
Vortrag vergleicht er 5G mit anderen be-
reits seit langem verfügbaren Technolo-
gien und zeigt auf, welche Potenziale sich
durch diesen „neuen“ Funkstandard erge-
ben. Die CSU Hohenau-Schönbrunn am
Lusen möchte in dieser Zeit, in der persön-
liche Kontakte kaum möglich sind, den
Bürgerinnen und Bürgern die Möglichkeit
geben, sich über kommunal interessante
und anstehende Entscheidungsthemen
zu informieren und sich in eine Diskus-
sion einzubringen. Alle Interessierten sind
zur Teilnahme eingeladen. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. Einfach kli-
cken unter https://hena.link/5G und an
dem Vortrag teilnehmen. − pnp

Online-Vortrag über
Mobilfunk 5G

Roland Pongratz, musikalischer Leiter der

Volksmusikakademie. − Bericht oben

Bis Ende Februar sind
derzeit alle Buchungen
storniert. Aber ab dem
ersten März-Wochenende
halten die Ensembles ihre
Reservierungen aufrecht.
Sie wollen unbedingt
wieder musizieren.„

“

IN ANFÜHRUNGSZEICHEN

Im Hintergrund ist der ein oder andere Handwerker im Takt, im Vordergrund freuen sich Planer und

Verantwortliche auf den Endspurt im neuenMusiksaal „Weiß-blau“: auf dem Foto (v.l.) Innenarchitektin Christina

Gotsmich (siimple), Verena Graßl (Mitarbeiterin ppp Planungsgruppe), Monika Seibold (VA-Verwaltungsleiterin),

Christian Lankl (GF ppp Planungsgruppe) und Roland Pongratz (musikalischer VA-Leiter). − Fotos: Karl Die „Bautafel“ hoch oben macht

auf das Vorhaben unter dem Dach

der Volksmusikakademie in der

Langgasse aufmerksam – auch

zum Stolz der Beteiligten.

Weiß-Blau und viel Holz werden die beiden neuen großen Räume unter

Dach dominieren. Hinzu kommt ein bestens tanzgeeigneter Schwingbo-

den und über den Köpfen der Nutzer hölzerne Deckenelemente, die

rautenmäßig die Räume verbinden und mit einem ausgeklügelten Be-

leuchtungssystem hinterlegt und verbunden sind. − Skizze: siimple

Die Schnee-Kreationen der Pfadfinder. − Fotos: privat
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